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Angst vor Corona-Virus steigt auch in Israel    

Nach Forderungen des israelischen Gesundheitsministeriums sollen künftig alle Israelis, die 
aus China zurückkehren, in 14-tägige Quarantäne gebracht werden. Die Quarantänezeit 
können die Leute bei sich zu Hause verbringen. Daneben ist chinesischen Bürgern die 
Einreise nach Israel bis aufs weitere untersagt und die meisten Flüge zwischen den beiden 
Ländern wurden bis in den März hinein abgesagt. 

Nachdem weltweit Panik vor einer Ausbreitung des Virus, der sich anfangs durch einfache 
Erkältungssymptome bemerkbar macht, aber in schlimmen Fällen zum Tod führen kann, 
ausgebrochen ist, will auch Israel sich vor einem Ausbruch im Land schützen. Für Israelis, 
die von der Quarantäne betroffen sind, wird derzeit eine Entschädigungszahlung verhandelt. 
Da vor allem in der Baubranche viele chinesische Gastarbeiter tätig sind, verursachen die 
Massnahmen gegen die Ausbreitung des Virus in Israel unter Umständen auch 
wirtschaftliche Probleme. Sollte der Virus nicht eingedämmt werden, könnte sich das auch 
auf den Handel auswirken: Israel importiert grosse Mengen an Mode, elektronischen 
Geräten etc. aus China und viele der herstellenden Fabriken liegen in betroffenen Gegenden
in China. 
  

Die Welt fürchtet sich vor dem Corona-Virus – Israel führt nun Massnahmen gegen eine Verbreitung im Land ein
(Bild: Pixabay).

Weitere Informationen: 

Auswirkungen von Massnahmen gegen Corona-Virus (eng), Times of Israel 
https://www.timesofisrael.com/in-israel-coronavirus-likely-to-affect-tourism-construction-first-
analyst/



Israel-Preis für Agrarforscher 

Der Israel-Preis in der Kategorie Agrarforschung geht in diesem Jahr an den Professor Dani 
Zamir für seine Arbeit im Bereich der Gentechnik. Zamir, mittlerweile im Ruhestand, hat an 
der Hebräischen Universität jahrelang an der Verbesserung und Entwicklung von innovativen
Methoden zur Gentechnik gearbeitet. Er hat unter anderem eine Tomatensorte entwickelt, 
die resistent gegen Trockenheit, Salz und verschiedene Krankheiten ist. Darüber hinaus hat 
er mehrere Unternehmen gegründet, von denen eines sich zum Beispiel der Anwendung von
modernen Berechnungsmethoden auf Gen-Anbau widmet. 

Das Preiskomitee nannte Zamir führend in seinem Feld und bezeichnete ihn als jemanden, 
„der international anerkannt und in globale Kooperationsprojekte involviert ist. Er hat und 
wird weiter viel für die israelische und weltweite Landwirtschaft leisten.“  

Die persönliche Seite von Prof. Dani Zamir bei der Hebräischen Universität (Bild:
https://plantscience.agri.huji.ac.il/dani-zamir)

 

Weitere Informationen:
Israel Preis für Agrarwissenschaftler (eng), Haaretz
https://www.haaretz.com/israel-news/.premium-israel-prize-awarded-to-hebrew-u-professor-
dani-zamir-for-his-agricultural-research-1.8479123

Umweltschützer verhindern Urlaubsressort 

Nach einem 16 Jahre andauernden Kampf können israelische Umweltschützer nun ihren 
Sieg über Immobilienentwickler feiern, die am Palmachim Strand (zwischen Bat Jam und 
Ashdod) ein Urlaubsressort bauen wollten. Die Gegend soll nun stattdessen ein Nationalpark
werden, zusätzlich zu dem bereits existierenden Palmachim Beach Naturreservat. 

In der vergangenen Woche entschied der Richter nun, dass ein Bauprojekt in der geplanten 
Grössenordnung eine „Tragödie für kommende Generationen“ sei, irreversible Schäden 
verursacht hätte und dass das Interesse der Öffentlichkeit in diesem Fall über dem der 

https://plantscience.agri.huji.ac.il/dani-zamir


Immobilienentwickler stehe. Gleichzeitig wäre aber auch den Immobilienentwicklern, so der 
Richter, „grosse Ungerechtigkeit“ widerfahren. Diese hatten das Land ursprünglich für etwas 
mehr als 2 Millionen Dollar erworben, dabei sei aber, laut Analyse eines staatlichen 
Rechnungsprüfers, nicht alles mit rechten Dingen zugegangen: Unter anderem lag der 
Kaufpreis etwa zehn Prozent unter dem derzeitigen Marktwert. 2010 startete dann eine 
öffentliche Kampagne gegen die Bebauung eines der wenigen letzten ursprünglichen, 
unbebauten Küstenabschnitte im ganzen Land. Es wird erwartet, dass die Projektentwickler 
nun auf Millionen Euro Entschädigungszahlungen klagen. 

Für Adi Lustig, die mit 18 Jahren das erste Protestcamp in Palmachim errichtete und 
mittlerweile 30 ist, war der Kampf „jede Minute wert. Er war es wert, weil unser Strand unser 
Strand bleiben wird, weil wir gelernt haben, dass wir das Recht darauf haben, zu fordern, 
was uns gehört und dass wir mit Glauben, Aktion und Hartnäckigkeit erfolgreich sein 
können.“

Die Umweltaktivistin Adi Lustig vor dem Strandabschnitt, dessen Bebauung nun offiziell verhindert wurde (Bild:
Adi Lustig/Facebook)

 

Weitere Informationen:

Umweltschützer gewinnen jahrelangen Kampf (eng), Times of Israel 
https://www.timesofisrael.com/victory-for-environmentalists-as-court-quashes-bid-to-build-on-
palmachim-beach/

Ihre Ansprechpartner

Redaktion: Katharina Höftmann; E-Mail:   hoeftmann.k@gmail.com
Projektverantwortlicher für den GIS-Vorstand: Jacques Korolnyk; E-Mail: jacques.korolnyk@israel-
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